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Fit für den Klimawandel  –  BILANZ NACH VIER JAHREN
FLECHTEN – TEAMARBEIT IN PERFEKTION
ELKE STEINMETZ – WÄLDER ALS KLIMASCHÜTZER UND HORT 
                                          DER BIOLOGISCHEN VIELFALT
VERANSTALTUNGEN – APRIL BIS JUNI 2018

Liebe Leserin, lieber Leser,
„Fit für den Klimawandel“ heißt das Motto seit vier 
Jahren für Davert, Wolbecker Tiergarten, Hohe 
Ward und Venner Moor. Die Arbeiten sind nun weit-
gehend abgeschlossen: Wir geben einen Überblick, 
was in den Wäldern und darüber hinaus passiert ist 
– und beschä� igen uns mit besonderen Lebewesen, 
die im Wald häu� g übersehen werden.

Viel Spaß mit dieser Ausgabe wünschen Ihnen

Anuschka Tecker & Michael Elmer
NABU-Naturschutzstation Münsterland

VERANSTALTUNGEN   – April bis Juni 2018

Frühling in der Davert
Botanischer Freitagsspaziergang in die Davert. Au� akt der Freitagsspaziergänge, die die NABU-Naturschutzsta-
tion jeden Freitag ab 17:30 Uhr zwischen den Oster- und Sommerferien anbietet. Teilnahme kostenfrei, Spen-
de erwünscht. Tre� punkt: Haus Heidhorn, Westfalenstraße 490 in Münster-Hiltrup. Leitung: Dr. Thomas Hövel-
mann, 02501-9719433, t.hoevelmann@NABU-Station.de

Naturkundlicher Freitagsspaziergang über den Wald-Klima-Lehrpfad
Kommen Sie mit auf einen Spaziergang über den neu errichteten Wald-Klima-Lehrpfad in der Hohen Ward. Ler-
nen Sie die Rolle des Waldes als Lebensraum und Klimaschützer kennen – und erfahren Sie, wie Sie selbst zum 
Klimaschutz beitragen können. Teilnahme kostenfrei, Spende erwünscht. Tre� punkt: Haus Heidhorn, Westfa-
lenstraße 490 in Münster-Hiltrup. Leitung: Anuschka Tecker, 02501-9719433, wald@nabu-station.de

Ein Abend im Wolbecker Tiergarten
Der Wolbecker Tiergarten ist ein Wald von besonderer ökologischer Bedeutung. An diesem Abend widmen wir 
uns anfangs dem Vogelgesang, später den nachtaktiven Tieren wie Waldschnepfe, Waldkauz und Feuersala-
mander. Informationen zum Schutzgebiet und zur bemerkenswerten Kulturgeschichte dieses Waldes runden 
die Tour ab. Erleben Sie den Tag-Nacht-Übergang inmitten der Welt der Tiere! Tre� punkt: Tiergarten (Parkplatz 
an der Alverskirchener Straße, Haltestelle „Im Bilskamp“) in Münster-Wolbeck. Kosten: 6 € (Erwachsene), 4 € 
(NABU-Mitglieder), 3 € (Kinder). Leitung: Udo Wellerdieck, 0151-51563638, udo.wellerdieck@gmx.de 

Von Teufelsnadeln und Augenstechern – Libellen im Venner Moor
Das Venner Moor ist ein abgetor� es Hochmoor, das sich nach der Schließung von Entwässerungsgräben stel-
lenweise regeneriert. Die hier lebenden Libellen, darunter moortypische Besonderheiten wie die Nordische 
Moosjungfer und häufigere Arten wie Vierfleck oder Große Königslibelle werden vorgestellt. Die Teilnehmer 
erfahren zudem, was den Lebensraum Moor so einzigartig macht. Treffpunkt: Parkplatz Venner Moor 
(Kappenberger Damm). Teilnahme kostenfrei. Leitung: Matthias Oltho�  & Norbert Menke, 02502-9012310, 
info@naturschutzzentrum-coesfeld.de

Durch die Hohe Ward zum Hiltruper See
Naturkundlicher Freitagsspaziergang mit dem Diplom-Biologen Dr. Thomas Hövelmann von der NABU-Natur-
schutzstation Münsterland in die Hohe Ward. Tre� punkt: Haus Heidhorn, Westfalenstraße 490 in Münster-Hil-
trup. Teilnahme kostenfrei. Leitung: Dr. Thomas Hövelmann, 02501-9719433, t.hoevelmann@NABU-Station.de

Der Wald – Ein Erlebnisraum für Kinder
Wie bereite ich Waldtage/-wochen vor? Wie erkenne ich Bäume und krautige Pflanzen? Kann ich die Kräuter 
am Wegesrand essen? Welche Ausstattung benötigen Kinder und Erwachsene? Welche Bedingungen sollte der 
Wald erfüllen und mit wem muss man vorher Absprachen tre� en? Wir klären organisatorische Fragen, erpro-
ben Aktionen für Kinder, vermitteln Impulse für das Freispiel und stellen Projektideen vor. Wir halten uns fast 
den ganzen Tag im Wald auf. Bitte wetterangepasste Kleidung tragen! Tre� punkt: Haus Heidhorn, Westfalen-
straße 490 in Münster-Hiltrup. Kosten: 15 €. Leitung: Simone Naber & Stephan Grote, Anmeldung erforderlich 
bis zum 19.05.2018 unter 02501-9719433 oder s.grote@nabu-station.de

Die Greifvögel der Hohen Ward
Diese Führung informiert über die in der Hohen Ward lebenden Greifvögel. Insgesamt sechs Arten sind hier 
beheimatet. Wir wollen einige von ihnen beobachten - unter anderem den Baumfalken. Dabei erfahren Sie viel 
Wissenswertes über die Überlebensstrategien dieser Tiere. Die geologische Sonderstellung der Hohen Ward ist 
ein weiteres Thema unseres Streifzugs. Wer eines hat, kann ein Fernglas mitbringen. Kosten: 6 € (Erwachsene), 
4 € (NABU-Mitglieder), 3 € (Kinder). Tre� punkt: K+K-Markt Gremmendorf (Albersloher Weg, Am Schütthook 1). 
Leit ung: Udo Wellerdieck, 0151-51563638, udo.wellerdieck@gmx.de

11.05.2018
20:00 – 22:30 Uhr

02.06.2018
9:30 – 17:00 Uhr

17.06.2018
10:00 – 12:30 Uhr

01.06.2018
17:30 – 19:30 Uhr

27.04.2018
17:30 – 19:30 Uhr

19.05.2018
13:00 – 15:00 Uhr

13.04.2018
17:30 – 19:30 Uhr

Aktuelle  Informationen  zu  Veranstaltungen  im und  um  das Projekt  finden  Sie  jederzeit  im  Netz  unter 
www.fit-fuer-den-klimawandel.de

Frau Steinmetz, welche Kindheitserinnerungen verbinden Sie 
mit Wäldern? Ich bin im hessischen Teil der Rhön aufgewach-
sen. Die Rhön ist eine kulturlandscha� lich geprägte O� enland-
scha� , von Natur aus weitgehend Buchengebiet. Für uns Kinder 
war der Wald ein großer Spielplatz, wir haben viele Baumhäuser 
und Waldhütten gebaut. Am stärksten in Erinnerung geblieben 
sind mir die Hutewälder, also eine o� ene Landscha�  mit großen, 
ausladenden Hutebuchen. Denn diese Hutebuchen waren die 
besten Kletterbäume, die man sich als Kind wünschen kann.
Wie und warum sind Sie zur Wald-Expertin geworden? Das 
Aufwachsen in der Natur hat mich derart geprägt, dass ich auch 
im Bereich Naturschutz arbeiten wollte. Deshalb habe ich Bio-
logie und Geographie studiert und das Glück, direkt im Natur-
schutz tätig sein zu können, letztendlich beim Bundesumwelt-
ministerium. Als sich dort vor rund zehn Jahren die Chance 
bot, ins Waldreferat zu wechseln, da habe ich sofort zugegri� en. 
Denn der Wald entspricht für mich der klassischen Vorstellung 
von Natur. So hat die starke Bindung zu diesem Lebensraum aus 
der Kindheit bis in die beru� iche Entwicklung hineingewirkt.
Und hat Sie letztlich auch zum Waldklimafonds geführt? Ja, 
2013 habe ich den Waldklimafonds, oder kurz WKF, quasi als 
Baby übernommen. Mit ihm  sollen Maßnahmen von besonde-
rem Bundesinteresse umgesetzt werden, um die Wälder an den 
Klimawandel anzupassen und sie zur Sicherung der natürlichen 
Lebensgrundlagen zu erhalten. Ausgangspunkt waren die Klima-
ziele der Bundesregierung sowie der Energie- und Klimafonds 
des Bundes. Der WKF unterstützt viele Strategien der Bundes-
regierung, allen voran die Nationale Strategie zur Biologischen 
Vielfalt und die Klimaschutzziele.
Inwiefern passt das Projekt „Fit für den Klimawandel“ zu die-
sen Zielen? Alle Teile des Projektes haben das Ziel, die Wälder � t 
für den Klimawandel zu machen. Und das ist genau einer der bei-
den Schwerpunkte des WKF: Maßnahmen zu entwickeln, um die 
Wälder an den Klimawandel anzupassen. Daher ist es geradezu 
ein idealtypisches Projekt des WKF. Es deckt den WKF sowohl 
inhaltlich, als auch methodisch in seiner ganzen Breite ab, von 
der Anpassung der Wälder an den Klimawandel über die praxis-
begleitende Forschung bis hin zur Kommunikation des � emas.
Sind denn die Erkenntnisse des Projektes von bundesweiter 
Relevanz? Ja, die bundesweite Übertragbarkeit ist aus meiner 
Sicht de� nitiv gegeben. Zwei herausragende Beispiele sind der 

Rückbau von Entwässerungsgräben und die Erfahrungen zur 
Sicherung von Altholzinseln. Hier sind unter Einbeziehung der 
Privatwaldbesitzer beispielha� e und übertragbare Methoden und 
praxistaugliche Ansätze entwickelt worden und gleichzeitig sind 
E� ekte für die biologische Vielfalt enthalten. Zudem sind die Er-
gebnisse für andere Regionen oder Waldtypen richtungsweisend: 
Sie zeigen, dass es sich lohnt, die entwickelten Methoden anzu-
wenden.
Wo sehen Sie Herausforderungen für den Transfer des � e-
mas? Ich habe den Eindruck, dass das Wissen darum, dass 
Wälder im Klimawandel eine Rolle spielen, in der Gesellscha�  
schon relativ weit angekommen ist. Die große Herausforderung 
liegt allerdings in dem Wörtchen „auch“: Wälder sind nicht 
nur schützenswert, weil sie für den Klimaschutz wichtig sind, 
sondern auch, weil sie den Schatz der biologischen Vielfalt be-
wahren. Beide Ziele sollten gleichzeitig im Auge behalten und 
nicht gegen-einander ausgespielt werden.
Inwieweit können hier die im Projekt entwickelten Schul-ma-
terialien helfen? Je früher Kinder mit diesem � ema in Berüh-
rung kommen, umso stärker verinnerlichen sie es. Insofern � nde 
ich die Schulmaterialien, die im Projekt entwickelt worden sind, 
ausgesprochen hilfreich und gut. Sie sind ein wichtiger Beitrag 
für unseren Au� rag, Bildung für nachhaltige Entwicklung zu för-
dern. Wir haben dieses Material schon mit Kindern ausprobiert 
und hatten sehr viel Spaß dabei. Und ich glaube, dass Spaß beim 
Lernen und beim Erfahren von Zusammenhängen einen großen 
E� ekt hat.
Abschließend: Was möchten Sie unseren Lesern noch mit auf 
den Weg geben? Ich würde den Leserinnen und Lesern wün-
schen, dass sie mindestens viermal im Jahr die Gelegenheit haben, 
in den Wald zu gehen. Ich glaube das ist eine ganz große Besonder-
heit in unseren Breiten, dass wir diesen Wechsel der Jahreszeiten, 
den Vegetationswechsel erleben können. Ich � nde das etwas ganz 
Faszinierendes und wünsche es jeder Leserin und jedem Leser, die-
sen großen Schatz des Waldes im Wandel des Jahres zu erleben.
Frau Steinmetz, vielen Dank für das Gespräch!

Der Waldklimafonds (WKF) wurde im Jahr 2013 auf der 
Grundlage eines Beschlusses des Deutschen Bundestages 
unter gemeinsamer Federführung des Bundeslandwirt-
scha� s- und des Bundesumweltministeriums errichtet. Seit 
Beginn wurden 63 Projekte und 170 Teilprojekten mit einem 
Finanzvolumen von rund 56 Millionen Euro gefördert. Die 
Bundesanstalt für Landwirts cha�  und Ernährung organi-
siert die Umsetzung als Projektträger. Mit dem WKF sollen 
Maßnahmen von besonderem Bundesinteresse umgesetzt 
werden, die der Anpassung der Wälder an den Klimawandel 
dienen. Zudem sollen sie den unverzichtbaren Beitrag na-
turnaher, struktur- und artenreicher Wälder zur Sicherung 
der natürlichen Lebensgrundlagen auf Dauer erhalten. www.
waldklimafonds.de
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Frühling
 2018

Die Davert Depesche+ gibt es auch im Netz unter:  www.davert-depeschede.de

Wo hat sich das kleine Eichhörnchen versteckt?



FLECHTEN –
TEAMARBEIT 
IN PERFEKTION 
TEXT:
Leonie Bronkalla

 BILANZ DES PROJEKTES 
NACH VIER JAHREN

vermögen gesteigert, um die Freisetzung von CO2 zu mini-
mieren. Die Wälder im Süden von Münster sind durchzogen 
von Entwässerungsgräben, die früher notwendig waren, um 
das Gebiet bewirtschaften zu können. Heute leiten sie Wasser 

aus dem Wald, das die Bäume aber 
gerade im Frühjahr und Sommer 
dringend benötigen. Daher wurden 
auch in weiteren Teilen der Davert, 
in der Hohen Ward und im Wolbe-
cker Tiergarten zahlreiche kleinere 
Gräben durch Lehm- und Holzstaue 
verschlossen. Insgesamt wurde so 
der Wasserhaushalt von 480 Hektar 
Waldf lächen verbessert. 

Praxisbegleitende Forschung Diese
Maßnahmen zur Anpassung der Wälder und Moore an den 
Klimawandel wurden in Zusammenarbeit mit der Universi-

tät Münster wissenschaftlich beglei-
tet. In zahlreichen Wäldern des Pro-
jektgebietes wurde dafür regelmäßig 
der Bodenwasserhaushalt gemessen. 
Die Ergebnisse belegen, dass in den 
Wäldern im Sommerhalbjahr in der 
Regel sehr trockene Verhältnisse 
herrschen. Weiter gab es Untersu-
chungen zu Pf lanzen, Flechten, Vo-

gelgemeinschaften und Käfern. Hier wurde unter anderem 
der besondere Wert von Naturwaldzellen wie „Teppes Viertel“ 

2014 ertönte der Startschuss für das Waldklimafonds-Projekt, um 
die Wälder im Süden von Münster auf den Klimawandel vorzu-
bereiten. Was ist seitdem passiert? Was wurde in den Wäldern un-
ternommen? Wie wurden die Maßnahmen begleitet und in die Öf-
fentlichkeit getragen? Sind die Wäl-
der heute „� t für den Klimawandel“? 

Die Wälder an den Klimawandel 
anpassen Nicht erst seit dem Sturm 
„Friederike“ ist bekannt, dass Mono-
kulturen mit Fichten oder Kiefern auf 
feuchten und nassen Standorten dem 
Klimawandel nicht ausreichend ge-
wachsen sind. Deshalb wurden solche 
Bestände auf 34 Hektar in standortan-
gepasste Eichen-Mischwälder umge-
baut. Für stabile und artenreiche Wälder ist auch der Erhalt von 
Altbäumen und von Totholz wichtig. Daher wurden im Projektge-
biet 2.100 Bäume in 20 Altholzinseln 
langfristig gesichert. Die Waldbesitzer 
wurden für die entgangenen Erlöse fi-
nanziell entschädigt. Hinzu kommen 
1.300 Bäume auf den Waldf lächen des 
NABU, die ebenfalls so lange wachsen 
dürfen, wie sie wollen.

Moore sind weitere wichtige Koh-
lenstoffspeicher. Im Projekt wurde im Nottebrockmoor und im 
Venner Moor auf insgesamt 117 Hektar das Wasser-Rückhalte-

im Wolbecker Tiergarten deutlich, die Refugien für viele sel-
tene Arten darstellen, die in Wirtscha� swäldern weitgehend 
fehlen. Umfangreiche Messungen vom Boden bis in die Baum-
kronen zeigten, dass die Eichen-Hainbuchenwälder im Süden 
von Münster im Vergleich zu 
anderen Wäldern besonders viel 
Kohlensto�  speichern. Die Vitali-
tät zahlreicher Eichen wurde mit 
verschiedenen Methoden unter-
sucht, unter anderem mit Hilfe 
von Drohnen sowie durch geneti-
sche und ökophysiologische Ana-
lysen von Eichenblättern.

Transfer von Wald und Klima Um Kinder und Jugendliche 
schon früh an die Themen Wald und Klima heranzuführen, 
wurden Unterrichtsmodule für zwei unterschiedliche Klas-
senstufen entwickelt. Zusammen mit den insgesamt 80 Wald-
paketen werden sie bundesweit an 
Schulen verteilt (siehe Infobox). 
Im Waldgebiet Hohe Ward wur-
de ein Wald-Klima-Lehrpfad er-
richtet – mit Infotafeln, Modellen 
zum Anfassen und begleitender 
App inklusive einer spannenden 
Rallye. Es fanden zahlreiche In-
formationsveranstaltungen für 
Waldbesitzer und weitere Interessierte zu forstpraktischen 
Themen statt. Das Projekt wurde regelmäßig auf Veranstal-

tungen und Exkursionen vorgestellt und war sehr präsent in den 
Medien. Auf der abschließenden Fachtagung mit rund 150 Teil-
nehmern wurden die Ergebnisse des Projektes vorgestellt und 
mit Fachleuten aus ganz Deutschland diskutiert.

Fit für den Klimawandel?  Durch all 
diese Aktivitäten haben die Wälder 
im Süden von Münster einen spür-
baren Schritt in Richtung Klimasta-
bilität gemacht. Dafür sprechen die 
Steigerung des Anteils an Misch-
wäldern, die dauerhafte Sicherung 
alter Bäume und die bessere Verfüg-
barkeit von Wasser in Trockenpha-

sen. Die praxisbegleitende Forschung sichert die Effektivität 
dieser Maßnahmen und bietet gleichzeitig die Grundlage zur 
langfristigen Beobachtung der Entwicklung der Feuchtwälder 
im Klimawandel. Die breit angelegte Öffentlichkeitsarbeit 

trägt ihren Teil zur Entwicklung 
stabiler Waldökosysteme bei, denn 
sie unterstützt die Gesellschaft und 
auch die Praktiker dabei, zukünf-
tige Entscheidungen auf fachlich 
fundierter Grundlage zu treffen. 
Wälder haben lange Entwicklungs-
zeiten und der Klimawandel schrei-
tet weiter voran. Daher ist es wich-

tig, unsere Wälder auch weiterhin im Auge zu behalten und 
sie nach Kräften zu unterstützen.

Fit für den Klimawandel – 

Flechten sind eine besondere Lebensform, denn sie sind 
eine Lebensgemeinscha�  von Pilz und Alge, von der beide 
pro� tieren. Eine solche Verbindung zweier Organismen 
bezeichnet man als Symbiose. Gemeinsam können Pilz 
und Alge sogar Flächen besiedeln, auf denen sie alleine 
nicht existieren könnten, wie trockene Felsen, Rinden 
oder Kopfsteinp� aster.
Während die Pilze - meist Schlauchpilze - den Wasser- 
und Nährsto�  aushalt regulieren und vor Austrock-
nung schützen, betreibt der Partner – Algen, aber auch 
Cyanobakterien – Fotosynthese und liefert so wichtige 
Kohlenhydrate. Wasser und Mineralien werden in Form 
von Tau, Regen oder Wasserdampf über die Oberfläche 
aufgenommen. Auch die verschiedenen Fortpflanzungs-
methoden sind erwähnenswert: zum einen kann sich 
der Pilz weiterhin durch Sporen vermehren, doch es gibt 
auch gemeinsame Ausbreitungseinheiten beider Partner. 
Das fördert die starke Anpassungsfähigkeit und Verbrei-
tung von Flechten. Deshalb findet man Flechten an zahl-
reichen Standorten. 
Es gibt auch Arten, die spezi� sch an alte Wälder mit aus-
reichend Totholz angepasst und deshalb von deren Erhalt 
abhängig sind. Dies liegt am Au� au der Rinde, die mit zu-
nehmendem Alter der Bäume mehr Risse und Strukturen 
aufweist und so geeignete Kleinstandorte bietet. Die soge-
nannten Altwald-Flechten bedürfen der Aufmerksamkeit 

des Naturschutzes, da sehr alte Wälder selbst in ausgewie-
senen Schutzgebieten selten sind. Aus diesem Grund sollte 
auch in bewirtschafteten Wäldern auf den Erhalt seltener 
Arten geachtet werden, beispielsweise durch Nähe und Si-
cherung von Biotopbäumen zu solchen Vorkommen be-
sonders seltener Flechten. 
Ein weiterer Faktor für die Verbreitung von Flechten ist 
die Schräglage des Stammes, die zu mehr oder weniger 
starkem Wasserabfluss führt. Dabei gibt es sowohl Arten, 
die Regenschutz wünschen und solche, die längere Feuch-
te bevorzugen. Monokulturen, in denen alle Bäume mög-
lichst gerade und gesund sind, stellen daher oftmals kei-
nen geeigneten Lebensraum dar. 
Man kann anhand der vorgefundenen Flechtenart Rück-
schlüsse über die vorherrschenden Klimabedingungen und 
das Alter eines Waldes ziehen. Sie dienen somit als wichti 
ge Indikatoren bei der Betrachtung eines Waldgebietes. Im 
Projekt „Fit für den Klimawandel“ werden deshalb mehrere 
Wald� ächen auf ihr Flechtenvorkommen hin untersucht. 
Wahre Raritäten wurden bevorzugt an alten Standorten 
oder in Naturwaldzellen gefunden, wie im Wolbecker Tier-
garten. Dort wachsen zum Beispiel spezielle Altwaldarten, 
wie die Seepocken� echte oder die Tannen-Strahl� echte. 
Nicht zuletzt aufgrund dieses außergewöhnlichen Arten-
reichtums ist ein dortiges Waldstück schon vor über 100 
Jahren unter Schutz geste llt worden.

   
                TEXT:
                 Leonie Bronkalla      

BILANZ DES PROJEKTES 

TEUFELSEICHE

SEEPOCKENFLECHTE

 

BECHERFLECHTE

                                                                  

Im Februar wurde ein Unterrichtsmodul zum Thema Wald und 
Klima für Lehrer der 3. bis 4. Klasse verö� entlicht. In dem Ordner 
enthalten sind unter anderem detaillierte Ablaufpläne zu ab-
wechslungsreichen Unterrichtseinheiten und Waldexkursionen. 
Den Ordner und auch praktische Waldpakete mit Materialien 
für die Durchführung von Exkursionen können Lehrkrä� e an der 
NABU-Naturschutzstation Münsterland beziehen. Das erste Wald-
paket wurde bereits an die Paul - Gerhardt - Schule in Münster-
Hiltrup übergeben. 
Informationen und Downloads der Einheiten für die  3. bis 4. sowie 
8. bis 10. Klasse: Anuschka Tecker, a.tecker@nabu-station.de, 
www.fit-fuer-den-klimawandel.de/downloads/schulen


